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Mitte:.lunger   des llundejjsokreJLöris/tes. 
Der INPCHMA&IGFSDIBffiE  der tflWSSH UNION DEUTS CTRTAATPS   sollte  gemäß Beschluß 
des Deutsehiandrates vom 17.. 11.19.46 und Vereinbarung mit dem Generalsekre- 
tär if;J  dor  Ar:jeitsgemeinschaft  dor  öDü/CSU    bereits vom^l.12.1948  an er- 

;LiJ    u.v.'i     JJ13.* r.ic; o V Ci u^uua     M~t><i»    u.vix    J^UIXU WVUJ.CUJUJ. wuu    J. •.,l^U!l§ 

i.q,s. zugesagten Ivlindostabnehmerzahlen wurden bedauerlicher- 
weise bisher im rllgemeinen nur zu einem .geringen Bruchteil erfüllte 

ws Bundes Sekretariat bittet nochmals dringend alle Landes-; , Freis-und 
Ortsverbände der JU um ihre Mit .arbeit an unserem ^^formatipjfsdienst, *Tur 
wenn wir laufend aus allen ?.'cTile'n/ Deut sohl and s Nachrichten erhalten und 
über alles, was in der JIT geschieht, möglichst rasch in irerrtnis gesetzt 
werden, kann der Informationsdi met   auch wirklich zu einem aktuellen 
Informationsbüro Mitteilungsorgan .'werden* 

Die ursTUünglich für den 15 /l£vTaaü.ar 1949 n. 3h KTönigswinter angesetzte 
Tagung des DeutL hl*nd~&e^es mußte aas organisatorischen Gründen verscho- 
ben werden* i)eF Vorsitzende" des Deutschland -Hates hat als neuen Termin 
den 29'./30.Januar 1949 vorgesehen. Inzwischen ist aber von einer Reihe von 
Dandesverbänden der Wunsch geäußert worden* die Tagung sr'&b  Mitte Februar 
durchzuführen« Das BundesSekretariat bittet daher die Landesverbände mb'g- 
li'chts umgehend um Mitteilung und BegrHrätin^ ihrer Terminwünsche, damit 
die endgültige Festlegung-rechtzeitig erfolgen kann ^ci  die Purchführung 
der organic t v_ " schon Vorbereitungen gewäh leistet ist» 

5U »ed    S  a g n e r,   der V9rsit.zen.de  des Denischland-Rates  der Jü,   r 

ginn  seiner  -Tätigkeit  folgende  ^rkl^rung  abl 

11 Auf der letzten Sitzung des .Deut sohl and-Hat es der JU am 17.11.1943 in 
Königstein i.T-s.   ist  der bisherige Vorsitzende,  Dr.  Brunft    Six,  Düsse! 
dorf5   aus   G Iho i t,< r   ;• -- a,;. eu  und  auf Gru^d  der  strrken Arbe-Hslfber- 
lastung von  seinem Amt   zurückgetreten. 

Mit  Dr  Si-x  scheidet  von uns  einer e-, • - er  anorkfi !      \   \nd  bewahrtesten 
jungen .Politiker,   der wesentlich dazu '    : "  'jrv"''on -ist,   la.-j jua    • Gene 
ration"in verantwortlicher    politischer Arbeit  die '.utgabe^   -• er  Gesamtpart 
mitge st alten'könnte     Für  diese  kei ••••   S   n   1 sri>                 e-'persönliche' An- 
strengungen  scheuende  i'äti-^.oit v              n.r  Ihm zu danken»- 

Ale Nachfolge  von Dr.Six bin  ich  zum Vorsitzenden des Deutschland-Rates 
gewählt  worden»   Ich betrachte  dies?» Berufung  als Ausdruck der. Verbunden- 
heit  der JU in den Westzonen mit   1     • denjenigen  Fr i* ariden i>,: Bereich der 
Ostzone  und Berlins,   äi'- hier  für  die  Idee  von  Freiheit,   Gerechtigkeit 
und Menschwurde   im härtesten Kampf  stehen,,   Als letzt: •;•  gewählter Vorsit- 
zender  der  JOS. der. Ostzone  halte   ich  für  die  vordringlichste  Aufgabe  der 
JU,   trotz  aller  politischer  Schwierigkeiten das Bewußtsein.  $0 samt deutsche; 
und  darüber hinaus  europäisch er  Verbundenheit   zu  fördern,   denn  nur  so 
können wir  dem  aggressiven 3fom'uuhismus  ein  entsch-iedenes   "Halt"  bieten.. 

-  2  - 



Nachrichtan  aus den Ikmd^svej&ändeai 
In"einem "offenen Brief der J». j^drhein^stfajgo m die  QOT/CSÜ-Rcaktion 
dee lament arischen Rates heißt OB u.a.i   »Mit Aufjaer^samTcoit verfolgt 
die Jf die Verhandlungen über die .rechtliche Stellung .««Z*»^^^. 
UJ 
gen 
he 
Ansprü^ 
gleichen Grundrechte  für.alle Staatshurger.fl 

Die  S.Lahdestagung der JIJ-Nordrhein^ostfalen findet  am 16.1.1949  in Ober- 
haus^ statt.  Am 15 .l-lWitref fen ei*  die Kreis-Sareeher  der JU West- 
falen  ebenfalls  in Oberhausen« 

^Die JU Süd--Baden  pritt unter, der Parole  »Keine Versammlung oh-e JU»  *£ 
läßlich'der Weis-und Gerne inaewahlen  in tatkräftiger  ^exse in den *fc3**M 
•ein. -In über  ?00 Versammlungen  sprachen Vertreter der JU.   In  die neugew-*hl- 
ten Äreis-ü-d  Gemeinderäte   ziehe*  nur  auch in   erfreulicher Anzahl Vertrete 
der JU ein« 

DerJabresrongreß  der flÄa6*ÄöLäS^fl»J^^ffl •* i^^^l^tty^^ wählte  den  durch  seine  Teilnahme   am Kongreß  Junger  Christlicher Politiker 
in  Soest  i.Wv auch in weiten  Kreisen  der  JU  beVaiintgev.ordcnen Jr.   Leo 
S  c h ü r m a n n,   Sölothurn,   auf weitere   2 Jahre   zum Bur? lesobmann. 

,   —   .   —   • 

Eine  Schweizer  Stimme  zu Königstein    • 

Unter  der Üb er;., ehr ixt   "Gesten und Entwick- 
lungen"  nahm die  freisinnige  Baseler 
»National~Zeitungr   zur  letzter.  Tagung des 

f Deutschland-Rates u.a.  wie folgt Stellung: 

"mter der Forschrift   "Die  Ostzone   im DeutaohlancMftat  der  Junten  Union" 
eins in den "letzten Tagen eine Meldung flizröh  die deutsche Presse,   die  sich 

Lt  der la^un» des Deutschland-Rates  der Jungen union  in  der CDU am 
.November ;948  in  einer westdeutschen  Staflt  beschäftigte.  Der  «erlauf 

di >ser Tagung brachte,   ganz unabhängig vor  jeder Part eipolitik, sehr oharafr 
teriatlsoL Tendenzen  für gewisse  politische Entwicklungen  in Deutschland 
zum Vorschein,   die nicht  unbeachtet bleiben  -nrfen. 

Es , ist durchaus verständlich, daß bei dieser Tagung der tapferen Einwohner 
Berlins und der Bevölkerung der Ostzone (in der  die Junge.-Union • ihre Tätig- 
keit aus Protest seit Pebruar dieses Jahres eingestellt hat; gedacht wurde 
Besonders herzlich wurden Gäste begrüßtj die ihrer politischen Einstellung 
wegen ihre Heimat in der Ostzone verlassen hatten. Soweit ist alles m 
Ordnung. Bedenklich wird die Angelegenheit nur, wenn - wie _bei dieser Tagir 
und in zahlreichen anderen'Fällen während der vergangenen lochen und Mo-- 
nate - diese Gäste aus der Ostzone immer wieder die ihnen vom »ästen ent- 
gegengebrachten Sympathien in geschickter Weise auszunützen und Positionen 
zu erreichen versuchen, die es ihnen ermöglichen, auch in rein westdeut- 
sche Angelegenheiten entscheidend.mit einzugreifen« Hier rird man in un- 
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angenehmer Weise  an vergangene  Jahre und Jahrzehnte  crrinnert,   an  jene  ge- 
wisse ArrogÄT»,  die man' als "typisch preußisch»  im schlecken Sinne  zu 
be zeichnen"pflegte.  Davon  sollte  das deutsche Volk aber docn wirklich 
mehr  als  genug haben.  Unwillkürlich drangt   sieb  die  Jrra-   auf,   ob  es den 
föderalistischen Kräften in deutscher, Westen and Süden  -.^.rhaupt  einmal 
gelingen wird,   sich in Deutschland  entscheidend durchzusetzen» 

Wenn  die Junge Union nun  an Stalle  des bisherigen  Vorsitzenden,   Kr.   S  i x 
Köln,   einen Vertreter  der  Ostzone   an  ihre  Spitze berufen hat,   so war dies 
zweifellos  eine  Geste  - eine  $este  allerdings,   über deren Absichton und 
Hintergründe m ^  geteilter Meinung sein kann.   Die  junge  Union  sollte  er- 
kennen dan ödsten in unserer harten Zeit für reale Politik nicht genügen, 
daß  sie  sich vielmehr n<iben allen möglichen Sympathie-Kundgebungen für 
die  Ostzonen-deutschen mit  aller Traft   für den  staatliehen Fouaufbau des 
deutschen Westens einsetzen muß." 

Statt  eines "o 3   .^tars  zitieren wir im 
• ' folgender*  die Stellungnahme,   die  der 

: D^'^RIHLAFD-IJ^IO^-DI^ST   am 18.11.194-3 
Im Anschluß  an seinen Bericht  über -Jvönigr 

A stein im Pressedienst veröffentlicht hat* 

"  Die- Neuwahl des Vorsitzendem des Deut sohl and-Rates der JTJT'GW oTIOP be- 
deutet  einen Abschnitt   in  der  Geschichte  dieser jungen  ehristlich-demokri- 
tischen Bewegung.  Dr.  Bruno    S i x,   der bisherige Vorsitzende,  hat der 
JOTCfflw UHIOT das geistige  Besicht  gegeben und  sie  zum wachen Gewissen dei 
politischer. Jug end d er N a ohifcr ieg s zeit go ma eht. 

Wenn  jetzt  mit  Fred    S  a g n  e r    ein Vertreter des Stampfenden Berlins  ur»-i 
der  Ostzone   an die  Spitze  der JUNG-EN OTION tritt,   so dar! man  das  als Be- 
kenntnis der  christlich-demokratischer  Jugend   zu ihren  auf vorgeschobene?! 
Posten arbeitenden Schwestern u-d Brüdern betrachten.  Darüber hinaus  abe: 
kommt  das Bestreben der junge- Politiker in der CDU/CSU zum Ausdruck,  ne< 
der geistigen Tl^run^ umfassender"Probleme  sich der praktischen  Lesung 
politischer Nahziele'zu widmen.  Eines dieser Nahziele  ist  z.Zt.   die St] 
fun* und Ausfeilung der 'Orwisatioh im Hinblick auf d:{     bevorstehenden 
politischen Entscheidungen«   Fred  Sanier mit   seine--  organisatorischen Gabo-i 

'scheint der Mann  zu sein,   d:e Arbeiten  zur Erreichung dieses Fahzieles 
•grundlegend voran zutreiben«" 

arundforderunß;en  dor JUF^1T»r UN10?
T
  zur Sozialpolitik 

Auf  einer  der  nächste--  Ta:^ungen cer JÜN(P3H 
OTIOF D!30TS^T!/.>TDS werden  die   sozialpoliti- 
schen  Grundforderungen  der JU besprochen 
werden.  Aue diesem Grunde wird hier als Di' 
lrussions?rnndl;-'-e  no eh  einmal  die von  aer 
Ar be it s Gemeinschaft  der  Sttdwe eIdeut sch*»n 
Landesverbände am 17.1c.1943 in Leimen 
beschlossene  Passung mitgetei3.t« 

I.   Die   soziale  lYage   stellt   das  brennenste  Problem unser  Zeit  dar.   Das 
überwiegend materialistische,   ünabristliche Denlren  des  letzten Jahrhn 
derts hat   zu  großen wirtschaftlichen  und   sozialen Span-non^en  geführt < 
Die  Mehrzahl  der  schaffende-  Mk -sehen -verlor  Besitz  11 c1   belbst?indigk< •' 
und  geriet  in ein abhängiges Arbelts-und  Lohnyerh^Jtnis»  Dadareh ent- 
stand  eine  Schicht wirtschaftlich - und  damit  auch  gesellschaftlich •• 

. nicht gleichberechtigter Menschen« 



•*«;>• 
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THO vhomnpn des Ka^nalismus and Marxismus  sind ^scheitert,  pie ge- 
SÄSSerllÄfo lehre,  dafl Rohstoff,  ^^U^^eits! 
A-v-i+ai-T-äft  auf gleichar Ebene standen und «a« »enscnlxcne Ar ,eixs 
Vraft W el« Produktionsmittel  sol,  hat  des christliche Derken immer 
•lehr aas dem Herzen der Arbeiter verdrangt.      •   . 

Der Kampf 'geht tout« darum,  Menscbehrecht u*j Menschenwürde gegentepl- 
talisti'che und kollektivistische ' Machtar Sprüche, zu verteidigen,  &« 
;S+ i-?ne Herrschaft des Kapitals über der Mensche;, geben.  - weder 
Ker'ta^aes Privatkapneiinmus noch des  Staatskapitalismus.  Kapital 
und Arbeit haben vielmehr dem Mensch    zu dienen. 

II       Die JUNGE U*ION bekennt  sich dshei   zu den Grundsatz,   daß  der Wert  jedes 
Menschen von Natur .aus höher  steht,   als der Wert  aller anderer Dinge 
der Erde.  Seine Pcrsönliehkeitsreehte  sind unbeschadet f^e* Verant- 
wortung und seiner Verpflichtung gegenüber der Gemeinschaft gottgege- 
b°n und  daher unveräußerlich.  Diese Tatsache bestimmt die  sozialpoli- 

A .    tischen Grundforderungen der JUNGEN UNIONI 

1. Ziel und Mittelpunkt  aller wirtschaftlichen  Bestrebungen  ist  der 
Mensch.  Der Staat  und  die  von diesem beauftragen  Stellen haben  die 
Aufgabe,   alle Maßnahmen zu treffen,   um das Recht  oedes Einzelnen 
auf'Arbeit  zu verwirklichen.  Diesem Recht  auf Arbeit  entspricht 
in-dererseits die Verpflichtung,   die  geistigen und körperlichen    raf 
te  so  zu entfalten,  wie§§as Wohl der  Gesamtheit  erfordert. 

2. Die Verwirklichung dieses  Grundrechtes  ist.Aufgabeeiner gerechten 
mirtschafts-und Sozialordnung.  Der Mensch ist nicht nui  Produktions- 
mittel,   sondern auch im betrieb Tr"ger unverlierbarer Persönlich- 
keit swerte. •. 

->    In einer sozialen Ordnung darf der Ertrag, des. Betriebe| nicht  allein 
£L fT»v+ernehm»r  zustehen? während der Verlust   in  Gestalt von Ent- 
llssung"/rbtilsoi";:c"rankungund Lohnkürzungen auf den Arbeitnehmer 
aogewfifzt wird.   Der Arbeitnehmer hrt  das Recht  auf einen «^echten 
und for  seine  Familie  ausreichenden Dohn,   sowie  auf die  seiner Lei- 

•s?ung entsprechende  Beteiligung am Ertrag..Auch die Einfuhrung neu- 
er V"oduktionsmethoden darf nicht  zur Vernichtung.menschlicher Exi- 
stenz führen: Die JUNGE UNION fordert deshalb die Sicherung dos 
Arbeitsnlotzes  für  jeden  schaffende:-  Menschen,  Maßnahmen fur  eine 
Voll-und Dauertesobiftigung  sovde Erhaltuns und  Pöderung der mensch- 
1i ehe n Arb e itskraft.. 

4.  7,ur Erreichung dieses  Zieles  strebt  die  JUNGE UNION weitere Ausge- 
stcltuiiw und Vervollkommnung dos ^rbeitnth.mer-Sotuirzrechtes an, 
das vor'allem für Prauen,   Jugendliche  und Köprerboschadigte  Hilfe 
und  Schutz gewähren  soll. 

5. 

üaner eem cnnsxiicnun «oi«»i*»,. »«^ " — '""•-,„„„', „,i~+a„y,n-F+„ 
der Führung, des Betriebes in sozialen, personellen and Wirtschaft 
lichrr" kragen "beteiligt werden, ohne daudreh die wiroscnarGXlone 
Initiative des'GnterhehSerT"5u unterbinden. Die Durchführung dieses 
Mitbestimmungsrechtes erfordert gegenseitiges Vertrauen, das zur 
Überwindung des Klassenkampf-Gedankens fuhrt. 
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da or  &in Binden  um die 
6. Die  JOHGB OTIW *etat  ^^S:^^f^,^  JSa^n^esellsc*a*&i- 

nicht  einseitige Klassenherrschaft. 
<  ,    ,' J     -v,.-. cinhPitl-ioher GewerkschaftShewegung 

7. Wir vertrete« den s?dan^Lei^r^tSessen der Ar Mitnehmer unter 
als Vertretung «er-be«chj;i«t«n «£$•*•$*Äsn und weltanschau- 
Vermeidung jedes Mißbrauchs zuJ^^n ArbeWneh^rs ist daner 
liehen Zwecke».  A^**®:* iH + «b2±t in den Gewerkschaften. die verantwortungsbewußte Mitaroeix  m ui~i 

'•„««• •pfHerüMc des deutschen Sozialyersicheroag.swork.es 
8. Die   Schaltung und *««^ *£° °  an,  Dio Sozialversicherung muß 

sehen wir  als hohe Verpflichte,    .n.     i Unfalls,   der      -, 
dem arbeitenden, f^nschen im lalle d.r.^.^^  ^ n0^ 
Arbeitsunfähigkeit,   ^ft*^,?*^».   Ihre  größtmögliche lei- dige  Hilfe und  T.ebensmoglichl.it  g^,   hien^^  is1; ^icherzast ,xien. ., 

' .     stuagsfähigkeit  fur den  •'•5"<"c^i„llPrting.ist  im Interesse der Die Selbstverwaltung der Sozialversicnerung, 
• "  Versicherten wiederherzustellen und  zu erhalten, 

9. Der Auegestaltung des^o.^aen^. oh^ungsbau|| wendet^die ^gg« 
• ihre bosondere  Aufmerksamkeit   zu.   SWt,. *ew^ treffen, 

hilfeeinrichtungeh haben alle g«gg^SSwogra«»B weite- 
um durch •«^»"^^^^rXratlSehfVorauBBelitiag für die an- ren Wohnraum'zu gewannen,als  wesentliche teg vM*es.  Die For- 

-"•"•     •u«-P4-««rQesov\<a 1 i pf?t  iTP. Interesse 
10. Erhaltung und ^^^^^^^^^mm^^sim^  daher  alle 
PA! 3?T« ÄiÄung dieser  sozialen Einrichtung . 

11, UnlirgröBte- Sorge ^{^^«1^^?^^^ 
gif ^:il!r^ 
fraft'in den »^^^^gffdes Ausgleichs als Rechts- 


